
Schlemmen im Stedtl¡ auf BaselbieterArt
Am Liestaler Genussmarkt gab es alledei Köstlichkeiten aus der Region zu probieren
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Lleblingsspezialiüit ãryetschgentörtchen. Der Genussmarkt sorgt am samstag auch bei Stadtpräsident Lukas Oti (rechts) TÜr Begeisterung. Fo,osKosrasMårôs

VonOliver Sterchi

Liestal. Der Besucher aus Deutschland
reibt sich verwundert die Augen: nEine

Bratwffst mit Zwetschgen, das gibt
es?" Ja, das gibt es in der Tat. Und zwar
am Liestaler Genussmark, der am
Samstag im Stedtli über die Bühne ging
und im Zeichen der Baselbieter Genuss-

woche stand. Vom Tôrli bis zum Regie-

iungsgebäude reihten sich Stände mit
Kösdichkeiten aus der Region. Darunter
auch die Metzgerei Andrist aus Nusshof
mit ihrer süss-salzigen Wurstspezialítât.
Der Besucher aus dem Nachba¡land
nimmt einen beherzten Biss und spricht
sogleich sein Urteil aus: "Das schmeckt
köstlich."

Zu probieren gibt es an diesem
Samstag nicht nur Wurst und Kirsch,
sondern auch Urdinkelrisotto, eine

"Baselbieter Pizzan mit Bindsschinken
sowie allerlei Süsses von hiesigen
Bäckereien. Etwas Besonderes einfallen
lassen hat sich die Baselbieter Brauerei:
Anlãsslich der Genusswoche - und weil
Liestal dieses Jahr das nationale
Prädikat "Genussstadt" verliehen
bekam - brauten die Ziefener das

"Chribbel Bien, mit regionalem Roggen
Del Saft mit der leicht rôtlichen Farbe

kommt bei den Marktbesuchern gut an:

"Ich habe Bier a¡sonsten nichl so gern,
aber dieses hier schmeckt so er-

frischend. Das mag ich". meint eine
Seniorin aus A¡isdoif.

Unentdeðkte sehatztruhe
Unte¡ den Marktbesuchern befindet

sich auch Liestals Stadtpräsident Lukas
Ott. Der hôchste Líestaler ist Mitglied
des Genusswoche-OKs und schwármt
vom belebten Treiben im Stedtli: "Es ist
wunderbar, wie gut der Markt bei den
Leuten ankommt. Ich bin auch begeis-
tert von der kulinarischen Vielfalt der
Aussteller." Das widerspreche dem
Eigenklischee vom Kirschen-Kanton,
meint lukas Ott schmunzelnd. Uber-
haupt werde das Baselbiet in kulinari-
scher Hinsicht tlnterschätzt: <Unsere

Region ist eine unentdeckte Schatz-
truhe, wenn es ums Essen und Trinken
geht. Dabei haben wir ein grosses

Potenzial; das beweìsen die vielen
Ståinde hier.u

Mit <lem Markt wol1e man auch ein
Zeichen ftir den Standort Liestal setzeq

sagt Ott. kcerade in Zeiten von zuneh-
mendeni Einkaufstourismus und
Onlinehandel ist es wichtig, das Stedtli
als Einkaufs- uird Begegnungszone zu
positionierèn., Dabei spiele der Faktor
der Regionalität eine besonders wich
tige Rolle, erläutert der Grünen-Politi-
ker: "Wenn ich direkt beim Bauern aus

der Region einkaufe, sehe ich auch das

Gesicht hinter den Produkten' Diese

Authentizitát ka¡n ein Einkaufscenter
nicht bieten." Und was ist die Lieblings-
spezialität des Liestaler Stadpräsiden-
ten? <Schwierig zu sâgen, da gibt es

meh¡ere Aber wenn ich mich festlegen
mässte, würde ich wohl dem Zlvetsch-
gentörtchen aus Oberbaselbieter Posa-

menter-Früchten den Vôrzug geben"'
meint Lukas Ott.

Kaflêe aus deñ Basolbiet?
Unter den vielen Ständen mit klassi-

schen Baselbieter Leckereien befinden
sich auch einige Markfa}rende, die
eher atypische Produkte anbieten. So

etwa David Simon und Stefanie Cairoli
aus Diegten, die in ihrem Food-Tiuck
Burger brutzeln - natúrlich mit Rind-
fleisch von hiesigen Bauernhöfen' Oder

die Kaffeeröste¡ei Barone aus Gelterkin'
den, die ih¡e Bohnen zwar von auswZirts

bezieht, diese dafür aber im Baselbiet
veredelt. Inhabe¡ Tobias Konrad lässt

zwa¡ durchblicken, dass er und sein

Team schon Pläne für den Anl¡au von
Kaffee in der Region gehabt hätten.
..Das wùrde sich jedoch schìichtweg
nicht rechnen. Also belassen wir es

dabei, die Bohnen hier zu veredelnn,
sagt Konrad.

Natürlich dürfen an diesem Anlass
auch die regionalen Winzer nicht feh-
len. Einer von ihnen ist der Liestaler
Stadtrat und Bauamtsvorsteher Fralz
Kaufrnann. Obwohl sich das Baselbiet
inzwischen als Weinanbaustandort eta-
bliert habe, gebe es noch viel Potenzial
was den Bekan¡theitsgrad der hiesigen
Tropfen betrifft, meint dei Weinbauer

"lnsofern 
ist der Genussmarkt eine gute

Gelegenheit, um uns einem breiten
Publikum zu prâsentieren." Der SP-Po-

litÍker ist ebenfalls ganz angetan
lon dem Genussmarkt: "Ich habe das

Stedtli selten so belebt gesehen. So

etwas köirnte man eigentlich mehrmals
im Jahr durchführenu, meint Franz

Kaufma¡n.
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